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Zarnberger. Willkommen Herr Bruder! Was hat er zu be

u

Diav, ſſcehlen?
Dreßdner. Jch habe nichts zu befehlen wohl aber was zu bitten. Man

hat mir geſaget/ es warenin dem Marpergeriſchen Krancken und
SterbeBett verſchiedene Arminianiſche Grumpen anzutreffen. Da
wolte ich gerne wiſſen ob ſich das alſo verhielte?

Nuenb. Jaleider es iſt nicht anders.Dreßd. Seyderoerr Bruder von der Gute undzeigeſie mir.
Nůrnb. Hertzlich gern. Pagina 37o. werden Geſetz und Evangelium mit
„Jeinander confundiret. So iſt dann heiſſen die Worte beedes das

Gtſſetzund das Evangelium (bey ſeinerbeharrenden Unbußfertig
„J feit) wider ihn. Das Geſetz ſpricht: Verfluchet ſeyſt du weil du

nicht geblieben biſt bey allem dem das geſchrieben ſtehet in dem Buch
„des Geſetzes daß du esthaäteſt. Gal. ʒ. i1o. Jndem Evangelio lieſet er:

KGWer nicht glaubt der wird verdammt werden. Marc. 16. 16. Wer
„Janden Sohn GOttes nicht glaubet der iſt ſchon gerichtet. Wer dem
„Seoohn nicht glaubt der wird das Leben nicht ſehen ſondern der Zorn
„ODOhttes bleibet uber Jhm. John. Z ag. 36. Hie ſetzet der Veriaſſer

Geſetz und Evarigelium einander entgegen und dennech ſpricht er

das Evangelium verdamme.
Dreßd. Ey  Ey das iſt ein harter Verſtoß. Evangelium heiſſtja eine gute

Botſchant. Siehe ſpricht der Engel ich verkundige lueyyenlconej)
euch grone Freude Luc. 2. 10. Wie kan denn das Evangelium ver

dammenNurnb. Und Chriſtus ſpricht ſelbſt u den Juden. Jhr ſolt nicht meynen
daß ich euch fur dem Vater verklagen werde es iſt einer der euch ver
klaget der Moſes Jon.5. 45. Das Geſetz aber iſt durch Moſen gege
ben; die Gnade und Wahrheit iſt durch JEſum Chriſtum worden:

nach dem Zeugniß Johannis Cap. 1. 17.Dreßd. So iſt dann der Ausſpruch: Wer daglaubet und getaufft wird der
wird ſelig werden; des Evangelii: dieſer aber; Wer nicht glaubet der
wird verdammt werden; gehoret nicht zum Evangelio ſtricte ſic dicto,

ſondern zum Geſetz.
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Nurnb. Dauum ſpricht auch der Heyland zuucodemo: Wer nicht glau

bet der iſt ſchon gerichtet. Und Johannes zu ſeinen Jungern: Der
Zorn GOttes bleibet uber ihm. Er iſt nemlich vom Geſetze ſchon ge
richtet und der im Geſetzuber ihn ausgeſprochene Gottliche Zorn blei
bet weil derſelbe durch den Glauben an Chriſtum nicht gehoben wird
als wodurch er am meiſten gehoben werden kan.

Dreßd. Unſere geſegnete Formula Concordiæ gibt uns die ausbundig
„ſchone Regelaus Luthero: Es iſt alles des Geſetzes Predigt was

da von unſern Sunden und GOttes Zorn prediget es geſchehe wie
»dodder wenn es wolle. Wiederumb iſt das Evangelium eine ſolche Pre
»digt die nichts anders denn Gnade und Vergebung in Chriſto zei
»get und giebt. Art.5. fol. 287. col.2. Jſtaber der Marpergeriſche

Jrrthum eben Arminianiſch?
Nurnb. Freylich. Hie habe ich Phiñppi a Limborch Theologiam zur

Hand. Der ſchreibet Lib. 3. cap. 9. ſ. 25. Evangelium æternos
ignis inferni cruciatus peccatoribus impeœnitentibus verbis diſer-
tis denuntiare, errorem eſſe, quocreditur, Evangelium mera
promiſſa continere.

Dreßd. So hat dann dieſer Remonftrantiſche Profeſſor nicht allein hier in
Amſterdam und in Holland feine Anhanger fondern auch in meiner

geliebten Vaterſtadt Dreßden. O tempora, o mores! Was fin
det ſich aber mehr dergkeichen in dem Kranckenund SterbeBette?

Nurnb. bag. azi. ſeqq. wird der Gottlichen Gnade ſehr zu nahe getre
ten. Wir muuen aber bey Unterfüchung dieſes Jrrthums vorfichtig

verfahren daß wir Gutes und Boſes nicht zugieich verwerffen ſon
dern von einander ſcheiden und das was gut iſt behalten das Boſt
aber meiden.

Dreßd. Was iſt denn das Gute?
Nurnb. Recht und wohllehret er daß man die Buſſe nicht bis ans Ster

be Bette aufſchieben ſolle; item, daß wer ſolches thut ſich mit dem
KExempel des Schachers zu Befchonigung feiner Unbußfertigkeit nicht

behelffen: und dann daß ein Gottlvner nicht wiſſen konne ob er ſich
atif dem Tod-Bette wurcklich bekehren werde.

Dreßd. Das iſt alles der Wahrheit gemaß und kan nicht zu viel davon ge
lehret gevrediget geſchtieben werden. Denn iſt es nicht eine erſchreck
liche Boßheit GOttes Gnade nicht eher als auf dem Tod-Bette an

nehmen wollen? Wird einom Weltlichen Miſſethater der das Leben
verwircket von der Obrigkeit Gnade angeboten O wie begierig
nimmt er ſie an? Und wir ſolten GOtt mit ſeiner Gnade aufs Ster
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be-Bette verweiſen? Auech iſt die Gnade der Bekehrung widerſtreb
lich Act. 7. J1. Wer demnach dem Heiligen Geiſte in geſunden
Tagen ſich widerſetzet der kan es auch auf dem Sterbe-Bette thun
und zur Hollen fahren. Was hat denn aber der Verfaſſer Un—
rechts?

rirnb. Er ſchreibet pag. 431. Solte GOtt dieſe Kinder der Finſterniß

v die nicht in dem Licht des Evangelii wandeln wolten da ſie daſſelbe
bey ſich hatten erſt mit einer neuen Erleuchtung begaben da ihnen
die GnadenSonne bey nahe ſchon untergangen iſt?

Dreßd. Hierinnen widerſpricht er fich ſelbſt. Denn iſt die Gnaden-Son
ne ihnen noch nicht untergangen ſo konnen ſie noch davon erleuchtet

werden.
Nurnb. Erſſtreitet auch wider die klaren Worte Chriſti: Jch bin kommen

die Sunder zur Buffe zu ruffen Mattn. 9. 13. des Menſchen Sohn iſt
 kommeh ſelig zu machen das verlohren iſt. Cap. 18. 11. Nun aber

ſind die Gottloſen welche ihre Buſfe biß aufs TodtBette verſparet
haben Sunder ja grauſame und erſchreckliche Sunder ſie ſind

wenn GOtt mit ihnen nach ſeiner StraffGerechtigkeit handeln wolte
verlohren. Derohalben rufft Chriſtus ſie auch auf ihrem Sterbe

Bette zur Buſſe; er will dieſe Kinder der Finſterniß gern ſelig ma
chen; und GOTd iſt bereit fie um ſeines Sohnes willen an
noch auf dem TodBeite mit einer neuen Erleuchtung.zu hegaben.

Deeßd. Es iſt vorhin ſchon erinnert worden daß der ſo ſeine Buſſe
muthwillig verſchiebet ſeine Unbußfertigkeit mit dem Exempel des
Echachers nicht beſchonigen konne. Nichts deſtoweniger gibt ſolches
Exempel einen gewiſſen Beweiß daß GOtt diejenigen welche biß da
hin keine Buſſe gethan dennoch auch auf dem TodBette gern er
leuchten wolle.

Nurnb. Der Beweiß iſtgantz richtig. Doch wendet det Autor des Kran
„tkenund SterbeBeites dagegenein der Schacher werde uns nicht
„ebenats einoffenbarer Scelerat und Straffen-Rauber beſchrieben er
„Jkonne wohl das Ungluck gehabt haben in eine Aufruhr eingewickelt
»oder gar von der Aufruhriſchen Rotte gezwungen zu werden mit ihr zu

gehen p. a50. 451.Dreßid. Ift platt wider die Pasſions· Hiſtorie. Er wird nicht bloß ein

Todſſchlager ſondern ein Morder genennet Marc. i5. 27. Jm
GrundTexte ſtehet ansgas: welches auch von denen ſo den Menſchen
der von Jeruſalem hinab gen Jericho gieng ausgezogen und halb todt
liegen laſſen Luc. 1o, zo. gebrauchet wird. Derohalben war der
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ue (6)Sghacher auch einſolcher StraſſenRauber und Morder geweſen wel

cher Rauben und Morden zum. Handwerck gehabt.
Nurnb. bagina 456. bricht erheraus: Erfahrne Lehrer wurden bezeugen
„daß ſie noch kaum jemanden gefunden welcher ſeine Buſſe biß aufs

„TodBette muthwillig verſchoben von dem ſie unzweiffelhaffte Kenn
„Jzeeichen einer (alsdanmerſt gewurckten) wahren; HertzensAenderung

„und Wekehrung hatten aufzuweiſen gehabt.
Dreßd. Jch gebe michwor keinen erfahrnen Lehrer aus habe aber jedoch

mit meinen Augen einen Judengeſehen welcher gehuret getodtet ge
ſtohlen hatte der ſeine Bekehrung auffchob biß das Todten-Urtheil
uber ihn geſprochenwar. Daaber GOttes Gnade noch eine ſo hertz
liche Bekehrung zum Chriſtenthum und ſolche aufrichtige Bufſe uber
die begangene Sunden in ihmwirckete daß man G Ott nicht genugſam

dafur dancken konte.Turnb. Pag. 463. 464. bedienet der Autor ſich folgender grußlichen Ex-
presſionen: Seine boßhaffte Seele hat durch die lange Beharrung

„nn ihrer Ruchloſigkeit ſich ſo verhartet daß das ordentliche Gna
„denMaaß ihm kaum mehr erklecklich uſt. Seine Kranckheit hat ſo
„Uüberhand genommen daßdie ordentlichen Seelen-Artzneyen faſtoh

ne Wurekung bey ihm bleiben. Da woltet dann freylich GOttes
Gnade noch uber einem ſolchen Tod-Bett. Aber der verruchte
Sunder iſt derſelben ſchonwie abgeſtorben und nicht mehr dahin
zu bringen daß erſich zu einem Gefaß der Gnaden bereiten laffet.

Dreßd. Weohin verfallt doch der verkehrte Mann? Jſt er denn nicht als er
dieſes aus ſeiner verruchten Feder flieſſen laſſen eingedenck geweſen
des Spruches Pauli: So die Sundemachtig worden iſt daiſt doch die

Gnade viel machtiger worden: Rom. 5, 20.
Nurnb. Jm Griechiſchen haben die Worte einenfurtrefflichen Nachdruck.

Es nimmt der Apoſtel ein Gleichniß von zween Eymern davonder ei
ne uberlaufft der ander aberſolches noch weit ſtarcker thut: i Aα

racur, migintgioceucnur. Wann ulſo ein muthwilliger Buß-Verſchie
ber aufs SterbeBette kommt ſo rinnet ſein SundenEymer gewaltig
uber. Aber der Gnaden-Eymerrinnet noch viel viel ſtarcker.

Dreßd. Und wie ſolte Chriſti fur alle Menſchen und fur alle ihre Sunden
ſſenes Blut ſehwacher ſeyn als die Sunde? Es iſt ja nicht eines
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S vergobe bloſſen Menſchen ſondern GOttes Blut. Daher ſingen wir in der
J Evangeliſch-Lutheriſchen Kirchen: Dein Blut der edle Safft hat
S ſolche Starck und Krafft daß auch ein Tropfflein kleine

S loß
trante Welt kan reine ja gar aus Teufels Bachen frey1



loß und ledig machen. evenn aiſo der vorfetzlicht  hußAuffchie:
ber ſchon in dem Rachen des Satans iſt ſo kan er doch durch das theu

re Blut JEſu Chriſti herausgeriſſen werden er kan dadurch biß auf
den letzten Athem rein werden von allen ſeinen Sunden und auch von

der daß er ſeine Bufſe ſo lange verzogert hat.
urnb. Und die Kinder bethen: Es ſoll kein armer Sunder nicht

verzagen Chriſt der chErre ſpricht. Denn GOttes Gnad
und Barmhertzigkeit die ſteht offen zu aller Zeit. Dar—
umb iſt kein Sunder ſo groß wenn er ſich legt in Chriſti
Schoß mit ſtarcken Glauben wickelt ein in die blurtge
Wunden ſein bey GOtt dem Vater Gnade findt Jhin
all ſein Sund vergeben ſind. Das thu und troſt dich dieſer
Wort ſo biſt du ſelig hie (nemlich in der Hoffnung) und dort
(im Schauen.)

Dreßd. Die blutigen Wunden Chriſti gehoren jn mit zu der ordentlichen
Gnade GOttes. Sie ſind die ordentliche Artzney der Seelen.
Da nun ſelbige noch auf dem Sterbe-Bette dem verruchten Sun
der offen ſtehen ſo kan erauch durch die Krafft derſelbeu gewonnen und
bekehret werden.

Nurnb. Am Creutze war JEſu erſtes Wort: Vater vergib ihnen denn
ſie wifſen nicht was ſie thun. Luc. z3. 34. das iſt auch erhoret worden.
Jch weiß ſagt der Heyland daß du mich allezeit horeſt Jon. i1, 42.
Derohalben iſt es krafftig genung dem BußVerogerer die Ver
gebung zu verſchaffen. Denn es iſt der Buß-Aufſchieber auch ein
Creutziger Chriſti und eben ſein vermaledeyeter Aufſchub gehoret
mit unter die Nagel wodurch des HErrn Hande und Fuſſe durchgra
ben worden.

Dreßd. Der Verfuſſer des Kranckenund SterbeBetts wird hoffentlich
nicht darinnen einen Schlupfwinckel ſuchen daß der Heyland ſpricht:
ſie wiſſen nichr was ſie thun. Die ruchloſen und halsſtarrigen
Sunder aber ihre Bekehrung wiſſentlich aufſchieben. Denn ſo wur
de folgen es hatte der HErr Chriſtus fur keinen der vorſetzlich und
mit Wiſſen und Willen ſundiget gebethen. So wiſſen auch ſolche
boßhaffte Verzogerer der Buſſe nicht was ſie thun. Sie wiſſen
nicht was vor eine erſchreckliche Sunde ſie daran begehen. Sie wiſ—
ſen nicht in welche groſſe Gefahr der ewigen Verdammniß ſie ſich

ſturtzen. Sie erkennens nicht ſie bedenckens und erwagens nicht de
rogeſtalt wie ſie billig thun ſolten.

Nurnb. Ob jemand ſundiget ſo haben wir einen Furſprecher bey dem Va
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ter FEfum Ehriſt der gerecht iſt. Und derſelbige iſt die Verſoh
nung für unſere Sunde nicht allein aber furdie unſere ſondern auch
fur der gantzen Welt. 1Joh. 2, I. 2. Es iſt aber der BußVerzogerer
auf ſeinem Kranckenund SterbeBette ſo lang er lebet noch auf
der Welt. Darum muß Chriſti Gerechtigkeit mehr gelten als die be
gangene Verzogerung der Buſſe; und ſeine Furſprechung iſt krafftig
genug ihm die zur Bekehrung nothige Gnade zu erlangen.

Dreßd. Das Wort GOttes iſt lebendig und krafftig und ſcharffer denn
kein iweyſchneidig Schwerd. Ebr. 4, 12. Das Evangelium iſt eine
Krafft GOttes die da ſelig machet alle die daran glauben Rom. 1,
16. Jſt mein Wort nicht wie ein Feuer ſpricht der HErr und wie
ein Hammerder Felſen zuſchmeiſt? Jer. 23, 29. Solte denn die Krafft
GOttes ohnkrafftiger ſeyn als des Buß-Aufſchiebers Sunde? Laß
das Hertz noch ſo Felſen-hart ſeyn GOttes Geſetz kan es zuſchmeiſ

ſen.5— Nurnb. In der Heil. Tauffe werden die Kinder nicht allein wiedergeboh
Aeet ren ſondern GOtt verheiſſet ihnen auch ſo lange ſie leben Gnade
14 zur Buſſe und Bekehrung. Denn GOttes Gaben und Beruffung

mogen ihn nicht gereuen: Kom. 11, 29. Kehre wieder kehre wieder o
Sulamith kehre wieder kehre wieder: Cant. 6, i2. Wann ſich

9 ein Mann von ſeinem Weibe ſcheiden laſſet und ſie zeucht von ihm

S— E
und nimmt einen andern Mann darffer ſie auch wieder annehmen?

v Jſts nicht alſo daß das Land verunreiniget wurde? Du aber haſt mit
vielen Bulern gehuret; doch kommewieder zu mir ſpricht der HErr

Jerem.z. So großwar die wieder ruffende Gnade GOttes aegen
Juda vermoge der Beſchneidung. Anſtatt der Beſchneidung aber iſt

S kommen die Heil. Tauffe. Die Tauffe ſagt Lutherus im groſſen Ca
Es teechiſmo bleibt inunerdar ſtehen und obgleich jemand davon fallet

A
S „Hundſundiget haben wir doch immer einen Zugang dazu. S. Hieronyh

„Jmmus hat geſchrieben die Buſſe ſey die andere Tafel damit wir muſſen
a „ausſchwimmen und uberkommen nach dem das Schiff gebrochen iſt

5—
„darein wir treten und uberfahren wenn wiriin die Chriſtenheit kom

S
»men. Damit iſt nu der Brauch der Tauffe weggenommen daß ſie
„unns nicht mehr nutzen kan darumb iſts nicht recht geredt oder je nicht

S
v Treecht verſtanden denn das Schiffzubricht nicht weil es (wie gefagt)
„Gottes Ordnung und nicht unſer Dingiſt aber das geſchicht;wohl
„daßwir gleiten und heraus fallen fallet aber jemand heraus der ſehe
„daoßer wieder hinzu ſchwimme und ſich daran halte biß er wieder hin
»ein komme und darin gehe wie vorhin angefangen. ſol. 1. 22.

3
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Man muß auch nicht wahnen daß GOtt mit ſeiner Gnade und
Barmhetrtzigkeit ein Spiegeifechten treibe und eine ſolche verieihe wel
che nicht genugſam ſey den Sunder zu bekehren. Welchem ich gna
dig bin dem bin ich gnadig und welchesich mich erbarme deß erbar
me ich mich heiſſtes Rom. 9. 15. Derowegen iſt es eine wahre Gna
de eine rechte Barmhertzigkeit und vermogend genung dem Ubel ab
zuhelffen.

Dreßd. Chriſtus hat verheiſſen das Gebet der Chriſten werde erhoret wer
den: Wo zween unter euch eins werden auf Erden warum es iſt das
ſie bitten wollen das ſoll ihnen wiederfahren von meinem Vater im
Himmel: Matth. 18. i9. Warlich warlich ich ſage euch: So ihr den
Vater etwas bitten werdet in meinem Nahmen ſo wirders euch geben:
Joh.xG, 24. Nun aber bittet die gantze Chriſtliche Kirche daß GOtt
ſeinen Geiſt und Krafft zum Worte geben und aller Menſchen ſich er
barmen wolle. Darum geſchicht es auch und wenn ein Prediger dem
auf dem SterbeBett liegenden BußAufſchieber beweglich zuredet
gibt GOtt dazu aus hertzlicher Erbarmung ſeinen wehrten Heiligen
Geiſt und Krafft genung.

Nurnb. Wir lingen mit dem frommen Paul Gerhard: Rein See kan
lich ſo ergieſſen kein Grund kan ſo grundloß ſeyn kein
Strom ſo gewaltig flieſſen; gegen GOtt iſt alles klein
gegen GOtt und ſeiner Huld die er ber unſre Schuld alle
Tage laſſet ſchweben durch das Nß gantze SundenLe
ben. Waren tauſend Welt zu funden von dem Hochſten zuge
richtt und du hatteſt ut. alle Sunden ſo darinnen ſind
verricht; war es viel doch lange nicht ſo viel daß das volle
Licht ſeiner Gnaden hier auf Erden dadurch kontgeloſchen
werden. Jſt demnach die Verzogerung der Bekehrung gegen der
Gnade GOttes nicht anders zu rechnen als ein kleiner Tropffen gegen
dem groſſen Welt-Meer. Denn unter alle Sunden der Welt gehoret
auch die Aufſchiebung der Buſſe.

Dreßd. Das Marpergeriſche Krancken-Buch giebt vorhin erwahnter maſ
ſen vor GOtt wolle dieſe Kinder der Finſterniß nicht mit einer neuen
Erleuchtuna begaben. Die Evangeliſche Kirche aber erkennet und be
kennet es konne hier auf Erden das volle Licht ſeiner Gnaden nicht gelo

ſchen werden.
Nurnb. Der ſel Paul Gerhard fahret darauf fort: Mein GOtt offne

mir die Pforten ſolcher Gnad und Gutigkeit. Laßmich allzeit
aller Orten ſchmecken deine Sußittkent. Liebe mich, und treib
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mich an daß ich dich ſo gut ich kan wiederum umfang und
lebe und ja nun nicht mehr betrube. Undgibtdamit Zeugniß
daß dieſe Lehre nicht zur Sicherheit Anlaßgebe ſondernzur Beſchleuni
gung wahrer Bekehrung leite. Ach mochten alle BußVerzogerer den
ohnendlichen Strom der Gnade und Barmhertzigkeit GOttes der Ge
buhr nach erwagen und zu Hertzen nehmen: ſie wurden ſich ihrer ab
ſcheulichen Undanckbarkeit halben ſchamen undohne einen Augenblick
langer zu warten Buſſe thun. Denn wenn GOtt zu den unbußtertigen
Juden ſpricht: Bekehret euch ihr abtrunnigen Kinder; ſo ſetzet er ſei
nen gnadigen Willen zum Grunde. Denn heiſſt es ich will euch mir

vertrauen Jer.J. 14.Dreßd. Manaffe bethet: Die Barmhertzigkeit ſo du verheiſſeſt it unmaßig
und unausforſchlich. Denn du biſt der HErr der Allerhochſte uber den
gantzen Erdboden von groſſer Geduld und ſehr gnadig und ſtraffeſt die
Leute nicht gerne und haſt nach deiner Gute verheiſſen Buſſe
zur Vergebung der Sunden. v.6.7. darauf folget: Darum beuge ich

Hnaun die Kniee meines Hertzens und bitte dich HErr um Gnade. Ach
HErr ich habe geſundiget, ja ich habe geſundiget tmderkenne meine
Miſſethat Ich bitte und flehe vergib mir o HErr vergib mirs laß
mich nicht in meinen Sunden verderben und laß die Straffe nicht ewig
lich auf mir bleiben Sondern wolleſt mir unwurdigen helffen nach dei
ner groſſen Barmhertzigkeit ſo will ich mein Lebenlang dich loben.
Denn dich lobet alles HimmelsHeer und dich ſoll man preiſen immer
und ewiglich. v. 11. 16. Alſo fuhret die Gröſſe der Barmhertzigkeit GOt
tes und die Verheiſſung der Buſſe zur Bekehrung und zum Preiſe

GOttes.Nurnb. Pagina 466. ſchreibet der Autor des SterbeBettes: Jch weiß
wohl daß uns das Neue Teſtament mehrere Exempel einer ſchleunig

„dvollhrachten Buſſe an die Hand giebt. Sie ſind aber von ſolchen See
len die vorhin noch keine Zeit und Ruhrung zur Buſſe gehabt..

Dreßd. Iſtabermahlfalſch. Pauli Bekehrung war ſehr ſchleunig und den

noch hatte er vorhin ichon Zeit und Ruhrungzur Buſſe gehabt. Er hat
te Stephanum ſterben geſehen hatte ihn auch ohn allen Zweifel predi
gen und diſputiren gehoret: waren das nicht Ruhrungen zur Buſſe? Er
hatte nicht nur gehabt Moſen und die Propheten ſondern auch geleſen
und fleißig darinnen ſtudiret. Denn er war erzogen zu den Fuſſen Ga-

malielis, gelehrt mit allem Fleiß im Vaterlichen Geſetz Act. 22. J.
Nurnb Man kan auch dieſes unſerm Autori nicht ſo hinpasſiren lafſen

daß er pag. 456. die Kennzeichen einer wahren Buſſe vor verdachtig
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halt wann ſelbige auch bey ſolchen Leuten gefunden worden welche von
einer todtlichen Kranckheit wieder aufgekommen und hernachaller ih
rer in der Todes-Gefahr gegebenen bußfertigen Bezeugungen ſelbſten
geſpottet auch darauf weit arger an der Boßheit geworden ſind als
vorhin. Dennes iſt ja aus der Heil. Schrifftoffenbar daß wurcklich
bekehrte wiederum abfallen konnen. Soo ſie entflohen ſind dem Unflat

der Welt durch die Erkantniß des HErrn und Heylandes JEſu Chri
ſti werden aber wiederum in dieſelbigen geflochten und uberwunden
iſt mit ihnen das letztearger worden denn das erſte: 2 Petr. 2, 20. Kan
demnach gar wohl geſchehen daß Leute auf dem TodBette rechte wah

re Buſſe thun und hernach bey erfolgter Leibes-Beſſerung wetterwen
diſch werden und es noch arger machen als vorhin. Der Knecht
dem ſeine Schulderlaſſen war ging hinaus wurgete ſeinen Mitknecht
und ward deswegen uberantwortet dem Peinigern Matth. 18, 27. 34.
Von den zehen Auſſatzigen welche voll Glaubens geruffen hatten: JE
ſu lieber Meiſter erbarme dich unſer! wurden neune (ohn Zweifel
durch die Judiſchen Prieſter verfuhret) ſo unglaubig und undanckbar
daß ſie nicht wieder zu Chriſto kamen nachdem ſie rein worden Luc. 17.

1z. 17.
Dreßd. Jm Alten Teſtament haben wir das Exempel Ahabs welcher auf

Elia Predigt Buſſe that 1Reg. 21. 27. 29. aber doch hernach dem
Propheten des HErrn gramm war: Cap. 22, g.

Nurnb. Das Exempel will der Autor des Sterbe-Betts nicht gelten laſ
ſen und halt es nur fur eine Heuchel-Buſſe pag. a9o. 491.

Dreßd. Davon findet ſich im Text kein Merckmahl. Unſer ſeel. Lutherus
hat v.27. mit groſſem Nachdencken uberſetzet: Da aber Ahab ſol
che Worte horete. Vorpin war Ahab verkaufft ubel zu thun fur
dem HErrn denn ſein Weib Jſebel uberredete ihn alſo. Er machte ſich
zum groſſen Greuel. Da er aber ſolche Wort von Clia horete ward er
anders geſinnet.

Nůrnb. Derſel. Seb. Schmidius, welcher in Erklarung der H. Schrifft
ſehr erfahren geweſen beweiſet aus den Umſtanden des Textes gar
grundlich Ahab habe wahre Buſſe gethan. Annot. in Lib. Reg. pag.
146. 147.

Dreßd. Jſt dann die Marpergeriſche Jrr-Lehre daß das ordentliche Gna
den Maaß zu Bekehrung der Buß-Verrogerer aum erklecklich ſeyh
auch dem Arminianiſmo verwandt?

Nurnb. Ja Herr Bruder. Sehe er nur an, was khilippus a Limborch
ſchreibet: Qui profanam impiam vitam absque ulla reſipiſcentia
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S duxerunt, in morbo, morte inſtante, omnia promiſſa, ſolis fi-
delibus facta, ſibimaxima crum fiducia applicant, talibus in extru-

gntia aliqvod refugiunrreliquum concedimus, qvo
excitari poſfunt &retineri, ne in deſperationem incidant. Lib. 5.
Theol. Cap. 14, J. i7.

Dreßd. Hat der Herr Bruder nochmehr falſche kypotkeſes in dem Mar
pergeriſchen Buch angemercket?

Nũrnb. Pagina 493. gehet er mit dem Pelagianiſchen Schwarm ſchwan
ger als ob ein Heuchler aus naturlichen Krafften Chriſtum bekennen
konne. „Sie bekennen ſchreibet er Chriſtum ehne denſelben in

„RGoottlicher Erleuchtungund Uberzeugungzu erkennen.
Dreßd. Das iſt gerade wider Paulum welcher bezeuget niemand konne

e
JEſum einen HErrn heiſſen ohne durch den Heiligen Geiſt 1Cor.
13. 3. Wann derohalben ein Heuchler bekennet JEſus ſey ſein HErr
ſo hat er dieſe Wiſſenſchafft nicht von Natur fondernaus der heiligen

Z
Schrifft durch die Erleuchtung des Heiligen Geiſtes welcher durch
dieſe Erkantniß an ſeiner Bekehrung arbeitet dem aber der HeuchlerS. mit ſeiner Unbußfertigkeit widerſtrebet.

Nũrnb. Pagina 174. erfordert er zur wahren Buffe daß ſo der Heuchler
jemand betrogen habe er daſſelbe (wo moglich) vierfaltigg wiedergebe.

Dreßd. Wiedergeben muß er, und zwar cum omni cauſa, daß der Scha
de gantzlich erſetzet werde. Denn wo er das abgetrogene nicht wieder
gibt wenn ers hat undwiedergeben kan ſoſtellet er ſich nur an als ob
er Buſſe thue in der That aber thut er keine Buſſe. Vierfaltig aber
wieder zu geben iſt nicht nothig. Denn Zachaus that die Erſtattung
vierfaltig vermoge des Jſraelitiſchen Policey- Geeſetzes welches
aber nicht langer als biß an den Tod Chriſti und darauf erfolgten vol
ligen Untergang der Judiſchen Regiments-Form dauren ſollen: Luc.
19, 8. conf. Exodi 22. 1.

Nurnb. Daß die vierſache Erftattung nicht ſchlechter Dings nothig ſey
erhellet auch daher weil bey den Juden im Alten Teſtament ein Dieb

J der Geld oder Gerathe aus einem Hauſe ſtahl es nur zweyfaltig wie
derzugeben verbunden war. Exodi 22,7.

Dreßd. Es ſoll auch eine Sticheley auf die Symboliſchen Bucher ſich darin

nen finden.
Nurnb. Wird vielleicht die Stelle paz. 5o1. ſeyn da er ſchreibet die Heu

cheley habe ihre geſchworne ſcheinheilige Formuln. Man muß es a
ber auf ſein Gewiſſen ankommen laſſen wie er es verſtehe. Wenig
ſtens iſt die Paſſage verdachtig.

Dreßd.



Se (i)
Dreßd. Wo mag aber der Mann in ſolche Verfuhrung gerathen ſeyn?
Nurnb. Leider in meiner Vaterſtadt Nurnberg allwo er ſich zuWincklern

gehalten und in ſeinem falſchgenannten Collegio Pietatis proponiret.
Dreßd. Jch glaube zwar dieſes dem Herrn Bruder als einen Nurnber

ger und den ich allemahl aufrichtig befunden habe gar gern. Gleichwohl
mochte gern wiſſen ob es auch beweislich.

Nurnb. Hier habe ich deswegen ſeiner Chiliaſterey zu Luneburg abgeſetz
ten Superintendentens D. Jon. Wilhelm Peterſens Lebens-Be
ſchreibung zur Hand allwo es p. 287. umſtandlich erzehlet wird.

Dreßd. Jſt bey dieſer Edition auch der Peterſin ihr LebensLauff davor
ſie ſich mit der Pauſt-Kappe in Kupffer ſtechen laſſen?

Nurnb. Ja. Da iſt das ſaubere Pourtrait.
Dreßd. Es gibt gleichwohl zu Dreßden und ſonſt in Meiſſen und Sach

ſen ſo viele gelahrte und fromme Manner dieſelbe muſſen das Mar
pergeriſche Krancken und SterbeBett nicht geleſen haben: ſonft hat
ten ſie den Konigl. und Churfurſtl. Hof wohl gewarnet daß man einen
mit ſolchen gefahrlichen Jrrthumern angeſteckten Mann nicht hinbe
ruffen hatte.

Nurnb. Da die Leute ſchlieffen kam der Feind des Menſchen der guten
Samen auf ſeinen Acker geſaet hatte und ſaete Unkraut zwiſchen den
Weitzen und ging davon. Matth. 12. 24. 25. Jndeſſen ſind meine Nurn
berger ſeiner mit guter Manier loß geworden.

Dreßd. Fangt er auch zu Dreßden Neuerungen an?
Nurnb. Geſtern ſprachein Obexrlandiſcher Paſſagierer beymir ein und

gab mir dieſe Gebethe welche er bey denen Bethſtunden in der Konigl.
und Churf. Sachſiſchen SchloßKirche der Gemeine vorzuſprechen an
geordnet.

Dreßd. Sehe daß ſie bey Stoſſeln gedruckt. Jſt ein in Sachſen wegen des

heimlichen Calviniſten Stoſſelii ſehr verhaſſter Nahme.
Nurnb. Der HofBuchdrucker hat keine Schuld daran.
Dreßd. Das geſtehe gern. Jſt aber was anſtoßiges in den Gebethen?
Nurnb. Die Neuerung iſt ſchon an und vor ſich ſelbſt was anſtoßiges. Wie

gefallet dem Herrn Bruder aber dieſe Redens-Arth? Zerſchmeltze
mit dem Feuer deines Evangelii unſern zum Guten gantz err
ſtorbenen Sinn.

Dreßd. Sie reucht ziemlich nach dem Perfectismo: Wurde unſer zum gu
ten gantz erſterbener Sinn durch das Feuer des Evangeliizerſchmoltzen
ſo bliebe von der Unart unſers Sinnes nichts ubrig.

Nurnb. Maleachi 3,3. leſen wir zwar von dem Meßia er werde ſitzen und

B3 ſchmel

r 77  ej—



ſchmeltzen es ſtehet aber nicht zerſchmeltzen. So geſchicht auch
das Schmeltzen nicht allein durchs Evangelium ſondern auch durchs
Geſetz. GOtt hatte Jeremiam zum Schmeltzer geſetzet unter ſein
Volck das ſo hart war daß er ihr Weſen erfahren und prufen ſolte:
Cap.6, 27. Wodurch aber muß man das Weſen eines harten Abtrun—
nigen Volcks erforſchen? durchs Geſetz.

Dreßd. Jerem. 23. 29. wird durch das Feuer gleichfals nicht allein das Ev
angelium ſondern das Wort GOttes insgemein wie es Geſetz und
Evangelium zuſammen begreifft verſtanden.

Nurnb. Wie ſtehet dem Herrn Bruder pat. 19. dieſe Expresſion an?
„Woann du uns loß gemacht von aller unſer Unreinigkeit ſo ruffe dem
„JSeegen uber uns und mehre ihn und laß keine Landſtraffe noch viel

weniger aber SeelenPlage zu unſern Grantzen und Hutten ſich nahen.
Dreßd. Dafern GOtt Sachſen nicht vor Landſtraffen bewahret ehe und

bevor die Einwohner von aller Unreinigkeit loß ſind ſo muß es tauſend
mahl vergehen. Der Mann muß kein Judicium haben daß er ſo hin
ein rumpelt.

Nurnb.. Pag. 34. bethet er: „Wann wir ſolchergeſtalt durch die enge Buß
„und GlaubensPforte dringen ſo wirſt du o HErr JEſu uns auch
„leiten auf den engen und ſchmalen Weg einer wahren Selbſtund

9

WeltVerlaugnung zu unſerer taglichen Erneurung und Heiligung.
„Acch reinige unſere Gewiſſen von denen todten Wercken zudienen dir
„Jdenmn lebendigen GOtt.
Dreßd. Man ſiehet wohl daß er Pauli Worte unſer Gewiſſen reini

gen von den todten Wercken Ebr.9, 14. von der taglichen Erneu

rungund Heiligungverſtehe.
Nurnb. Der Apoſtel hingegen verſtehet dadurch die Rechtfertigung und

Vergebung der Sunden wie Petrus ſaget GOtt reinige unſere
Hertzen durch den Glauben Act. 15. 9. und Johannes das Blut JE
ſu Chriſti des Sohnes GOttes mache uns rein von aller Sunde 1
Joh.1.7. Auf ſolche Reinigung und Vergebung folgt dann die Erneu
rung daß wir dienen dem lebendigen GOtt.

Dreßd. Erzehlte der baſſagierer nichts neues von Leipzig und Wittenberg?

Nurnb. Ja Crell aus Leipzig ware Proteſſor Poeſeos zu Wittenberg

worden.Dreßd. Das iſt ja wieder ein omineuſer Nahme. Zur Zeit des Crypto
Calvinismi erregte ein Crell tauſenderley Unruhe in Sachſen.

Nurnb. Dieſer Crell iſt ein Pietiſt von ſeiner Mutter verfuhret welche
im



im Hauſe der Oberherrſchafft ſich angemaſſet und ihren Ehemann
par force zum Pietiſten gemacht.

Dreßd. Das iſt eine verkehrte Ehe-Ordnung daß der Mann dem Weibe
unterthan iſt.

Nurnb. Ben den Pietiſten iſt alles verkehrt. Zu Wittenberg hat der neue
Poet, wie mir der Paſſagierer erzehlet auch ſchon einen Stanck ange
richtet. Denn als der junge Herr Weickmann von Dantzig ein ſehr
gelehrter und wackerer Studioſus, ein ausbundig ſchones Carmen auf
ſel. Herrn D. Jani Begrabniß verfertiget in welchem der Pietiſten
Erwahnung geſchehen hat ers nicht cenſiren wollen und als davor
cgeſchmuckte Chriſten geſetzet worden hat ers nach Hofe geſchickt.
Am beſten man hatte ihn zum Profeſſor zu GroßKugel aemacht oder
ihn unter den wilden Schweinen von Deſſau liegen laſſen. Oder da
er ja nun einen Profeſſorem Poeſeos bedeutet hatte der RVDIS
homoerſt ſeinen eigenen Schnitzer in der broſodie verbeſſern mogen
ehe er beruhrtes Carmen verworffen.

Dreßd. Wuſte er nichts neues von Uelſpergers Handeln zu Augſpurg?
Nũrnb. Nein er iſt ſchon vor geraumer Zeit aus den Oberlanden verrei

ſet wunderte ſich aber uber die Tummheit unſers hieſigen Gazettiers
und deſſen Correſpondenten in Regensburg.

Dreßd. Was hat denn der hieſige Courantier davon narriret?
Nurnb. Jch wils herleſen: Regen:burg den 30 Auguſty. Dewyl de Lutherſt

Predikant ontangs te Augsburg van het Conſiſtorie afgeget, by het Pro-
teſtantſe Corps ſo veei beeft weten te verkrygen, dat'er een brief ten vyne
behoede an de Magiſtmet ent Conſiſtorie aldaer afgegaen is, ſo hebben
die beyde ſebiriftelyk geantwoord, dat 2e niet ongenegen 2yn, hem in 2zyn

vorige dienſt te herſtellen, in gevalle by aig beloorhyk wil onderwerpen,
en den autheur van een Laſterſchrift tcgen den Superintendant uytgeho-
nen, waer van men hem elfs verdagt houd, opregtehyk ontdekken. Heit
Proteſtantſe Corpi is over dat antwoord æater vergenoogt, en vind de voor-
geſehbrevene conditien billyk en redeljk.

Dreßd. Das ſind alberne Unwahrheiten bey Hauffen. Jn Augſpurg iſt
gar kein Saperintendent. Uelſperger aber iſt einer von den beeden
Senioribus. Esiſt auch keine Laſterſchrifft ſo wider ihn heraus kom
men ſondern eine grundliche Widerlegung. Herr Jeſaias Schnei
der iſt nicht abgeſetzt ſondern nur ſuſpendiret. Er hat auch allemahl
ſeiner Obrigkeit allen gebuhrenden Reſpect erwieſen. Aber einen
Judam und Verrather abzugeben iſt keinem Prediger anzumuthen.

Nurnb.
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Turnb. VUelſperger war bey meiner Zeit in London. Seine Predigten
die er hielt waren ſo elend daß die Leute in der Savoye ihn nicht ho
ren mochten ſondern heraus lieffen wann ſie ihn auf der Cantzel
ſahen.

Dreßd. Hat aber der ſel. Herr D. Fecht nicht eine Diſputation gehalten
de ſalutatione Celitum? Seolte Uelſperger ben ſeiner itzigen Con-
trovers ſich nicht einigermaſſen darauf beruffen konnen?

Nurnb. Gehalten hat ſie der ſel. Theologus, aber nicht gebilliget. Seine

eigene Worte davon lauten alſo Dißßutationem de Salutatione Cæœlitum,
ragatus a Reſpondentis Patronis, delincavi, qvam us dein elaboravit. Ea-
teor id meo me motu facturum non fuilſe. Sunt enim omnino in hoc argu-
mento, quæ mihimet non fatirfaciunt. De guibut, ſ qvis curioſe mecum
contendere velit, verear ipſe, ne dici gvid posſit, quod in ſuum conver-
tan: Pontificii uſum. Nuare cautelam ſub finem adjeci, univerſam-
propemodum diſpumtionem ſubruentem. Videatur Sammlung von Al
ten und Neuen Theologiſchen Sachen aufs Jahr 1725. pag. 217.

Dreßd. Wie kommen aber die Calviniſten dazu daß ſie ſich an Herrn
Schneiders Verſolgung ergetzen ſo von dem bapisſiren den Uelſper
ger wider ihn erreget worden?

Nuürnb. Wenn es wider Chriſtum gehet ſo werden Herodes und Pilatus
Freunde. Die Calviniſten ſind gearthet wie jener Pfaff zu Baſel
welcher als unſer lieben Frauen Hauß daſelbſt gebauet worden alle
wege finitis completoriis daruber geſtanden und geſchrien: „Ge

„Hfunden Gut geitohlen Gut geraubet Gut iſt alles zu unſer Frauen
Hauß gut gut.,  Gleichermaſſen iſt in der Calviniſten Augen alles

gut gut was nur wider die Lutheriſche Prediger
geſchiehet.
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